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TAXI
zur Stadtkirche

Viele von Ihnen werden sicher gerade in den zu-
rückliegenden Sommermonaten bemerkt haben, 
dass in den sonntäglichen Gottesdiensten über-
durchschnittlich häufig nicht unsere Gemeinde-
pfarrerinnen oder Pfarrer Honermeyer Dienst ta-
ten, sondern dass sie vertreten wurden von Pfar-
rern, die eigentlich schon im wohlverdienten Ru-
hestand sind. 

Sicher ist es erfreulich, dass sich bei allen Eng-
pässen immer wieder Vertretungen finden, die 
sich mit Freude und Herzblut für unsere Gemein-
de engagieren. 

Dennoch haben wir den Eindruck gewon-
nen, dass dieses Verfahren die Ausnahme blei-
ben sollte, damit der Kontakt zwischen einer Ge-

meinde und deren Pfarrern nicht zur Ausnahme, 
sondern zur Regel wird.

Da aufgrund des reduzierten Pfarrstellen-
anteils ein Feiern der sonntäglichen Gottesdiens-
te durch unsere eigenen Pfarrerinnen jedoch 
nicht durchgehend aufrecht erhalten werden 
kann, sieht sich der Kirchenvorstand gezwun-
gen, deren Anzahl zu reduzieren: In der Auf-
erstehungskirche am Gröchteweg wird deshalb 
ab September probehalber nur noch an den un-
geraden Sonntagen im Monat (also am jeweils 
1., 3. und 5.) ein reformierter Gottesdienst ge-
feiert werden, und zwar wie bisher im Wechsel 
mit den Lutheranern. Dafür sollen im Gegenzug 
Pfarrvertretungen hier die Ausnahme werden.

Immer an „ungeraden“ Sonntagen:

Mit dem Kirchen-Taxi  
zum Gottesdienst

Liebe Gemeindemitglieder, wie schon in der zurückliegenden 
Ausgabe unseres Gemeindebriefs möchten wir Sie auch in dem 
Ihnen aktuell vorliegenden über einige Neuerungen in unserer 
Gemeinde informieren. 

? Sagen Sie mal, Sämann, das ist kein 
schöner Job: Nie wissen Sie, ob die Sa-
menkörner, die Sie auf den Boden werfen, 
auch Frucht tragen werden.

! Man lebt aus der Hoffnung. Wir Sämänner 
und Bauern der Welt müssen damit leben, dass 
ein Teil der Saat nicht aufgeht.

? Das wusste schon Jesus. Einige Samen-
körner fallen auf den Weg und werden 
zertreten, andere werden von Vögeln auf-
gepickt, wieder andere vom Unkraut am 
Wachsen gehindert.

! Stimmt. Bei aller Sympathie für Jesus: Das 
größte Geheimnis des Wachsens hat er leider 
nicht in sein Gleichnis mit aufgenommen. 

? Das lautet wie?

! Mist.

? Bitte?

! Mist! Es kommt nicht nur auf den guten Bo-
den an, sondern auf den Mist. Den Dünger, 
verstehen Sie? Der Mist erst gibt den Pflanzen 

die Kraft, reiche Früchte zu tragen. Das, was 
am meisten stinkt, sorgt für das meiste Wachs-
tum! Wer Ohren hat, der höre! Mist ist etwas 
Unerlässliches fürs Wachstum! Das ist doch 
auch bei mir, bei den Menschen so!

? Sie vergleichen das menschliche Leben 
mit einem Feld, das besser wächst, wenn 
es mit Mist gedüngt ist?

! Ganz genau. Schauen Sie, im Leben jedes 
Menschen fällt Mist an. Fromm gesagt: Wer 
ist ohne Sünde? Da häuft sich über die Zeit ein 
richtiger Misthaufen an. Viele Menschen ver-
suchen, über ihn hinwegzusehen. Wenn sie 
ihn hingegen abtragen, ihn zu ihrem eigenen 
Wachstum nutzen – dann könnte er ihnen hel-
fen. Dann würde ihr Leben reifere Früchte tra-
gen. 

? Das Erntedankfest würde eine ganz 
neue Bedeutung erhalten!

! Ja. Wir würden weiterhin für die Ernte der 
Felder danken. Aber auch für das Wachstum 
der eigenen Seele und des eigenen Geistes. 
Und sogar für den Mist des Lebens.

Der  
zuversichtliche  
Sämann

Aus: Uwe Birnstein/Juliane Werding: „Huren – Heuchler – Heilige. Interviews mit Menschen der Bi-
bel“, Free-Spirit-Verlag Köln 2007 (mit freundlicher Genehmigung des Verlags). Gekürzte Fassung.
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,,Ferien ohne Koffer`` 2008

Ausflüge und Leckereien

Schöne Ferien! Teilnehmer des Projekts „Ferien ohne Koffer“ vor dem Calvin-Haus. Unten Wilfried 
Mäß als Chefkoch am Herd.

Die seit 2001 stattfindenden, von Gerhard Nott-
brock ins Leben gerufenen Ferientage fanden 
auch in diesem Jahr vom 1. bis 4. Juli im Calvin-
Haus am Gröchteweg statt. Neben den obliga-
torischen drei Mahlzeiten: Frühstück, Mittag-
essen, Kaffeetrinken, wurden zwei Ausflüge ge-
macht. Der erste nach Währentrup bei Stapelage 
mit Picknick, der Zweite durch den Lippischen 
Norden nach Schwelentrup zum Forellenhof.

Dieses Jahr gab es zusätzlich zwei Über-
raschungen. Das Kirchenvorstandsmitglied Wil-
fried Mäß zauberte am 2. Juli ein fantastisches 
Mittagsmenü. Und am Tag darauf wurden die 
Teilnehmer mit einer von der Gemeinde gespon-
serten Planwagentour überrascht. Sie transpor-
tierte die Teilnehmer vom Forellenhof in Schwe-
lentrup zur Krusfeder Kaffeestube.

Zum Abschluss brachten alle Beteiligten zum 
Ausdruck, dass sie sich schon auf,, Ferien ohne 
Koffer`` 2009 freuen!  Hans Günther

Um Ihnen jedoch auch an den geraden Sonn-
tagen weiterhin die Teilnahme an einem refor-
mierten Gottesdienst zu ermöglichen, wird ab 
dem 7. September ein Kirchtaxi die Besucherin-
nen und Besucher zur Stadtkirche bringen und 
nach dem Gottesdienst wieder zurück fahren.

Neben der Auferstehungskirche wird das Ta-
xi einen zweiten Haltepunkt, die zentrale Stadt-
bushaltestelle „Elkenbrede“ ansteuern; die je-
weiligen Abfahrtzeiten werden in den kommen-
den Gottesdiensten abgekündigt.

Damit Sie als Gottesdienstbesucher/innen 
auch ganz sicher in das richtige Fahrzeug stei-
gen, werden, bis sich hoffentlich alle an die 
neue Regelung gewöhnt haben, Kirchälteste an 
der Auferstehungskirche bereit stehen und Sie 
begleiten.

Wir hoffen sehr, dass Sie als Gemeindemit-
glieder sich mit uns auf diese Neuerung einlas-
sen können – wohl wissend, dass jede Verände-
rung zunächst einmal schwer fällt. 

Martina Hohnhorst, gesch. Kirchenvorstand

Oft sind es die Pastorinnen und Pastoren, die 
sich auf den Weg machen und im Namen Got-
tes die Menschen aufsuchen. Das Netz, das sie 
knüpfen können, wäre allerdings sehr grob-
maschig. Denn in ihren Bezirken wohnen, je 
nach Stelle, 1400 bis 2000 Menschen. Daher 
ist es gut, dass seit vielen Jahren ehrenamtliche 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter Besuche zum 
Geburtstag übernehmen. Sie kehren mit der Er-
fahrung zurück: Ihr Besuch ist willkommen. Ja, 
ihr Engagement wird gewürdigt.

Da die Pfarrstellen in der Gemeinde gekürzt 
wurden, gewinnt die Mitarbeit der ehrenamtlich 
Tätigen in Zukunft noch an Bedeutung. Folgen-
de Regelung wurde im Kirchenvorstand über-
legt: Einen Besuch erhalten sollen alle Gemein-
deglieder, die 75, 80 oder älter werden. Die Se-
genswünsche zu den halbrunden und runden 
Geburtstagen werden die Pastoren überbringen. 

Sie besuchen auch diejenigen, die älter als 90 
werden. Zu den übrigen Geburtstagen kommen 
in der Regel ehrenamtliche Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter und gratulieren im Namen der Ge-
meinde, oder die Jubilare erhalten einen Brief.

Gerne können sich weitere Gemeindeglie-
der an den Besuchen beteiligen. Wer Interes-
se hat, setzt sich bitte mit den Pastoren in Ver-
bindung, am Asenberg mit Pastorin Holzmüller, 
Telefon 92 91 88, in der Stadtmitte und an der 
Ziegelstraße mit Pastorin Stecker, Telefon 36 69 
69, am Obernberg mit Pastor Honermeyer, Tele-
fon  8 19 55.

Wichtig ist auch, dass Sie sich als Gemeinde-
glieder bei den Pastoren melden, wenn Sie einen 
Besuch vermissen, zum Beispiel bei einem län-
geren Klinik-Aufenthalt. Bitte scheuen Sie sich 
nicht, im Pfarramt oder im Gemeindebüro an-
zurufen.  WH

Ehrenamtliche sind willkommen!

Besuche zum Geburtstag
Kontakte knüpft man am besten durch Besuche. Christen verdan-
ken einem Besuch sehr viel: Gott besuchte die Welt in Jesus Chris-
tus. In der Gemeinde pflegen wir daher die Besuchs-Kultur. Einen 
Anlass für Besuche stellen die Geburtstage der Senioren dar. 



K I n D E R t h E A t E Rt A u s c h z E I t

6 Gemeindebrief 209 • September/Oktober 2008 7Gemeindebrief 209 • September/Oktober 2008

Party bis in den Morgen: Gemeinsam feierten die 
Mitglieder der Tauschzeit bis in die ersten Stun-
den des neuen Tages im Gemeindehaus. Ziel 
und Zweck der Feier war neben dem gemütli-
chen Beisammensein eine „Entschuldung“ aller 
Tauschzeitmitglieder. 

Ausgerichtet wurde die Feier von denjeni-

gen, deren Leistungen nicht abgefragt wur-
den. Das Team hatte liebevoll den Tisch ge-
deckt. Viele Mitglieder hatten zudem noch et-
was mitgebracht, so dass eine große Auswahl 
an kulinarischen Köstlichkeiten auf einem gro-
ßen Büfett dargeboten wurde. Darüber hinaus 
gab es Bratwurst vom Grill und einen gekonn-
ten Sketch zur Unterhaltung. Pfarrerin Martina 
Stecker begrüßte die Gäste. Drei besonders ver-
diente Tauschzeit-Mitglieder wurden symbolisch 
ausgezeichnet. 

Bei Wein und Wasser wurde geplaudert und 
gelacht; es wurden neue Kontakte geknüpft 
oder alte gepflegt. Im Laufe des Jahres hatten 
alle Mitglieder durch ihre unentgeltlich einge-
brachten Dienstleistungen sogenannte „Salze-
taler“ auf einem virtuellen Konto gesammelt. 
Diese Mitglieder-Konten wurden nun gelöscht 
um alle Menschen zu „entschulden“ und ei-
nen Neustart zu ermöglichen. „Hier wurde im 
Kleinen gelebt, was im Großen auch passie-

ren sollte“, meinte Tauschzeit-Gründerin Mar-
tina Herlitzius. Die ausgelassene Stimmung des 
Abends zu beschreiben fällt schwer. Viele der 
Gäste sicherlich nicht geplant, so lange zu blei-
ben und gingen am nächsten Morgen mit etwas 
müden Augen ans Tagewerk. Auf jeden Fall hat 
die tolle Gemeinschaft beschlossen, es nächstes 
Jahr genau so wieder zu machen; auch wenn 
diese Feier kaum noch „getoppt“ werden kann. 

Jetzt wird sozusagen wieder neu getauscht – 

Computerhilfe, Fürsorge, Handwerkliches oder 
Kuchen backen. Die Tauschbörse steht – durch 
das vielfältige Know-how ihrer Mitglieder – fast 
unter dem bekannten Slogan „Geht nicht, gibt’s 
nicht!“. Vorbeischauen lohnt sich. Die nächsten 
Termine  sind der 10. September, 15. Oktober 
und der 12. November im Gemeindehaus an der 
Stadtkirche. Informationen gibt es bei Christiane 
Einsiedel unter Telefon (0 52 22) 8 37 86.  

G. Behrens

Tauschzeit: „Entschuldungsfest“

Party bis in den Morgen

Da läuft das Wasser im Mund zusammen: Das Party-Team hat ordentlich aufgetischt.

Ich lach mich schlapp: Kleine Sketche rundeten 
das Programm ab.

Von der Mühe und Not, im Wilden Westen den 
Mann fürs Leben zu finden, erzählte das Thea-
ter Kunterbunt seinem Publikum im Gemeinde-
haus an der Stadtkirche. Farmersfrau „Big Ber-
ta“ hat eine Heiratsanzeige aufgegeben, die al-
lerlei Verwicklungen rund um das Farmhaus he-

raufbeschwört. Am Ende kriegen sich alle – nur 
Big Berta bleibt solo. Und schreibt gleich an 
der nächste Annonce… – Nach dem spaßigen 
Schauspiel gab es Kaffee und Kuchen und noch 
allerlei zu erzählen, nicht nur von Cowboys und 
dem Wilden Westen.

Pfarrerin Martina Stecker im „Abspann“ des Stücks auf der Gemeindehaus-Bühne; von links die Dar-
steller Sarina, Nico, Viola, Benni, Till, Sophie und Ayomi.

Big Berta und die Männer
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Komm zu uns ins Boot 
Am 6. September um 14 Uhr findet der Kin-
dergottesdienst tatsächlich in einem Schiff statt. 
Es ist das Kirchenschiff der Stadtkirche, und das 
lädt ein zu einer rasanten Fahrt durch die Zeit. 
 MS

Das Wasser und der Lebensdurst 
Am 20. September steht um 14 Uhr eine 

Geschichte aus dem  Neuen Testament im Mit-
telpunkt des Kindergottesdienstes, die in be-
sonderer Weise vom Wasser erzählt. Jesus sitzt 
an einem Brunnen. Eine Frau aus Samarien holt 
Wasser für ihre Familie. Jesus bittet sie, ihm zu 
trinken zu geben. Daraus ergibt sich ein einzig-
artiges Gespräch. Am Ende erfährt die Frau: 
Mein Lebensdurst ist nicht mit einem Schluck 
Wasser zu stillen. Bei Jesus bin ich angesehen. 
Er gibt mir die Fülle des Lebens, Sinn und Heil, 
Geborgenheit und Zuversicht.  MS 

Familiengottesdienst zu Erntedank am 
5. Oktober

Am  Sonntag, 5. Oktober findet um 10 Uhr 
in der Stadtkirche der Erntedank-Familiengottes-
dienst für Groß und Klein statt. In den zurücklie-
genden Jahren hat sich der schöne Brauch ent-
wickelt, nach dem Gottesdienst noch gemein-
sam im Gemeindehaus zu essen. Dazu haben 
ganz viele immer etwas mitgebracht, so dass ei-
ne vielfältige, bunte Tafel entstand. Auch in die-
sem Jahr soll dieser Brauch fortgesetzt werden. 
Ob mitgebrachte Suppen, Salate, Nachspeisen, 
Kuchen, alles ist willkommen. Die Speisen kön-
nen ab 9.30 Uhr im Gemeindehaus abgegeben 
werden.  MS

Wenn uns Gott vom Hocker reißt
Am Samstag, 25. Oktober, geht es im Kin-

dergottesdienst um die Geschichte der Aussen-
dung der zwölf Jünger Jesu. Da der biblische 
Text viel Bewegung enthält, wird auch der Kin-
dergottesdienst entsprechend bewegt gestaltet 
sein. Denn wie gesagt: Gott reißt vom Hocker. 
 MS

Heimat ist da, wo ich verstanden werde
„Man ist nicht dort zu Hause, wo man seinen 

Wohnsitz hat, sondern dort, wo man verstan-
den wird.“, so schreibt Christian Morgenstern. 
Dass Kinder ein Heimatgefühl in diesem Sinne 
entwickeln können, ist Anliegen des Kindergot-
tesdienstes ohnehin. Am Samstag, 8. Novem-
ber, soll dieses Thema jedoch verstärkt behan-
delt werden. 

Ausgangspunkt ist die Geschichte der Ruth 
aus dem Alten Testament, die die Erfahrung 
macht, dass Gott ein Gott ist, der nicht an einen 
Ort gebunden ist, sondern der mitgeht. Wer im 
Vertrauen auf diesen Gott lebt, der wird wohl 
überall auf der Welt sich zu Hause fühlen kön-
nen.  MS 

Echt himmlisch 
Mit was kann man wohl das Himmelreich ver-

gleichen? Jesus hat immer versucht, den Men-
schen in einfacher Sprache und mit ansprechen-
den Bildern, die frohe Botschaft von Gottes neu-
er Welt, von seiner Liebe und seinem Erbarmen 
weiterzugeben. Seine Gleichnisse vom Himmel-
reich werden im Mittelpunkt des Kindergot-
tesdienstes am Samstag, 22. November, um 
14 Uhr stehen.  MS

Kindergottesdienst an  
der Stadtkirche

Doch der Lohn für diese Mühe ist ungleich viel 
größer. Für die Kinder gesagt: Sie haben viel 
Spaß, lernen andere Kinder kennen und haben 
eine Gruppe, wo einer für den anderen da ist. 
Die Eltern wird wohl auch interessieren, dass 
das Theaterspielen die Vorstellungskraft der Kin-
der und Jugendlichen fördert. Sie lernen freier 
zu denken, zu reden und sich zu bewegen. Sie 
lernen, mit ihrer Stimme und mit ihrem Körper 
zu sprechen. Darstellerische Fähigkeiten stär-
ken das Selbstvertrauen und machen es leich-
ter, sich in neuen Situationen zurechtzufinden. 

Sie helfen, Problemlösungen zu finden, fördern 
die Fähigkeit, zuzuhören und ermutigen zur Zu-
sammenarbeit. 

Darum nur Mut und ausprobiert! Die Grup-
pe der Jugendlichen probt immer donnerstags 
von 15. 30 Uhr bis 16.30 Uhr, die jüngeren mitt-
wochs um 15 Uhr bis 16 Uhr. Die ganz Kleinen 
treffen sich donnerstags um 14.45 Uhr bis 15.30 
Uhr. Alle Gruppen treffen sich im großen Saal 
des Gemeindehauses an der Stadtkirche. Für 
„Klitzeklein“ ist Nicole Krüger die Ansprechpart-
nerin, für „Kunterbunt“ Martina Stecker.  MS

„Kellergäste“
Was lange währt, wird endlich gut! Am Sams-
tag, 13. September, um 15.30 Uhr findet  im 
großen Saal des Gemeindehauses an der Stadt-
kirche nach langer Probezeit die Aufführung  der 
Kriminalgroteske „Kellergäste“ statt. Sir Paul 
und Tunnelkalle, zwei saftige Ganoventypen, 
wollen als angebliche Gasrohrprüfer durch den 
Keller des Kriminalschriftstellers Bürger in das 
Nachbarhaus eindringen, um dort den Physiker 
Brschinski zu kidnappen und nebenbei noch den 
Familienschmuck der beiden alten Damen Herzig 
mitgehen lassen. 

Diese Groteske verspricht einen ausgespro-
chen heiteren Nachmittag, der nach der Vorstel-
lung wieder in der Kaffee- und Kuchenstube ge-
mütlich ausklingen kann.  MS

Kunterbunt und Klitzeklein

Gottesdienst für 
„Minis“
Am Samstag, 20. September, von 15 bis 
15.45 Uhr gibt es im Calvin-Haus wieder den Mi-
ni-Gottesdienst (früher Krabbelgottesdienst) im 
großen Saal des Calvin-Hauses. Herzlich einge-
laden sind alle Kinder von 1 bis 4 Jahren mit ih-
ren Familien. Thematisch wird der Mini-Gottes-
dienst dem jeweils gleichzeitig stattfindenden 
Kindergottesdienst angelehnt. Der Nachmittag 
beinhaltet außerdem gemeinsames Singen und 
Zeit zu Gesprächen. Enden wird der Mini-Got-
tesdienst mit einem gemeinsamen Kaffee trin-
ken. Weitere Termine sind der 25. Oktober und 
der 22. November und ein Treffen im Dezem-
ber. Die Leitung hat Nicole Krüger.

Wenn ein Stück aufgeführt wurde, ist immer eine gute Gelegen-
heit für Kinder und Jugendliche danach ganz neu in die Theater-
gruppe einzusteigen. Klar bedeutet Theaterspielen auch einiges 
an Arbeit, man muss Texte lernen und  man muss doch ziemlich 
regelmäßig zu den Proben kommen. 
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Mit einem etwas ausgefallenen Gottesdienst 
begann unser diesjähriges Sommerfest im Kin-
dergarten. Ausgefallen deshalb, weil das The-
ma des Buches „Du bist einmalig“ auf außerge-
wöhnliche Art dargeboten wurde.

Die Schulanfänger 2008 hatten mit ihren 
Erzieherinnen ein pantomimisches Anspiel mit 
musikalischer Untermalung gezeigt, um sich 
auf diese Weise aus dem Kindergarten zu ver-
abschieden.

Die von den Eltern selbst gebastelten Schul-
tüten – jede anders gestaltet – fanden genau 
so viel Begeisterung wie das vielfältig gestalte-
te Programm.

Unter anderem gab es ein Baumstammsägen 
für Eltern und Kinder, eine Schmink- und Verklei-
dungsecke, wo man ein Nostalgiefoto erwerben 

konnte, und ein werfen von Farbbällen auf eine 
Torwand! Wow – das spritzte ganz schön. Ent-
standen ist daraus ein tolles Bild.

Jeder, der Lust hatte, konnte sich auch an dem 
großen Webrahmen künstlerisch betätigen, oder 
auf einem Parcour testen wie geschickt man ist.

Eine Stärkung für Groß und Klein lieferte das 
einmalig bunte Buffet, das bei allen Besuchern 
gut ankam.

Ausgefallen war dann auch das Spiel des 
Theater Klitzeklein, das sich mit einem tollen 
Gastauftritt an unserem Sommerfest beteiligten. 
Den Abschluss dieses einmaligen Festes bildete 
dann die Tanzgruppe unseres Kindergartens.

Wir wünschen unseren „Schulanfängern“ al-
les Gute und hoffen, sie behalten diesen schö-
nen Tag in guter Erinnerung.  S. Graf

Schulanfänger der KiTa Hermannstraße beim Anspiel „Du bist einmalig“

Einmalig und ausgefallen

Heute ist es ein Ort, an dem Sterbende und ihre 
Angehörigen in der letzten Lebensphase be-
treut werden. Sie erhalten Aufmerksamkeit, Be-
ratung und konkrete medizinische und pflegeri-
sche Hilfe. 

Palliativ, vom lateinischen „palliare“ abgelei-
tet, bedeutet so viel wie „mit einem Mantel be-
deckt“. Ein Todkranker soll nicht geheilt werden, 
sondern das Ziel ist es, die Lebensqualität des 
Kranken und von dessen Familie zu verbessern.

Dies hat sich der Ambulante Hospiz- und Pal-
liativ-Beratungsdienst Lippe e.V. mit seinen Bü-
ros in Detmold und Lemgo, zum Ziel gemacht. 
„Leben bis zuletzt“ lautet hier der Leitsatz. Das 
Angebot der Beratungsstellen bietet Palliativ-
beratung für Kranke und Angehörige, Sterbe-
begleitung durch insgesamt ca. 110 ehrenamtli-
che Mitarbeiter, Grundkurse „Sterbende beglei-
ten“, Kurse und Austauschgruppen für Mitarbei-
ter, Trauerbegleitung und Trauergruppen, Ambu-
lante Kinderhospizarbeit, Beratung zum Thema 
Patientenverfügung, so wie offene Abende, In-
formationsveranstaltungen und Vorträge.

Seit 1. Juni 2008 finden Hilfe suchende Men-
schen auch  in Bad Salzuflen  in der Wenkenstraße 
63 im 2. Stock des „Salzufler Interdisziplinären 
Therapiehauses“, im neu eröffneten 
Büro, Beratung. 

Die ehrenamtlichen Mitarbeiter 
setzen sich aus Frauen und Män-
nern unterschiedlichster Berufe, Al-
tersgruppen und Konfessionen zu-
sammen. Alle haben sich intensiv 

mit Krankheit, Leid, Trauer und Tod auseinander 
gesetzt und unterliegen selbstverständlich der 
Schweigepflicht.

Bereits seit zehn Jahren werden schwer Kran-
ke und Sterbende im Krankenhaus, Senioren-
heim oder im privaten Zuhause im Kreis der Fa-
milie und Freunde in Bad Salzuflen ehrenamt-
lich betreut. 

Sterbende verbleiben in ihrer gewohnten Um-
gebung. Man versucht ihnen einen möglichst 
schmerzfreien, bewussten und selbst bestimm-
ten Abschied zu ermöglichen. Die Betreuung-
erfolgt ganz nach den individuellen und persön-
lichen Bedürfnissen. 

Ein ganz wichtiger Punkt in der Arbeit ist die 
Entlastung der Angehörigen. Auch ihnen soll so 
viel Lebensqualität wie möglich in dieser schwe-
ren Zeit gegeben werden.

Die Begleitung und Unterstützung kann kos-
tenlos in Anspruch genommen werden. Der Ver-
ein ist jedoch über jede Spende dankbar, da 
laufende Ausgaben, wie Miete und regelmäßi-
ge Schulung der Mitarbeiter, gedeckt werden 
müssen.

Alle Interessierten sind am 6. September 
zum „Tag der offenen Tür“ willkommen.

Hospizarbeit

Leben begleiten bis zuletzt
Hospiz bedeutete im Mittelalter Gastfreundschaft und Herber-
ge. Hier wurden Pilger aufgenommen, um Stärke und Kraft für 
ihren weiteren Weg zu schöpfen.
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Das Programm am Sonntag, 14. September:

Die evangelisch-reformierte Stadtkirche auf dem 
Hallenbrink ist das älteste sakrale Gebäude in 
Bad Salzuflen. Sie liegt an exponierter Stelle auf 
dem Hallenbrink und zugleich am Rand der Alt-
stadt. Älteste Gebäudeteile sind vielleicht im 
Jahr 1400 entstanden, bestimmt aber 1476, wo-
rauf ein Stein hinweist, der im NO-Stützpfeiler zu 
finden ist. – Um diese Zeit wurde die Stadt nach 
der „Soester Fehde“ wieder aufgebaut und mit 
einer Stadtmauer umgeben. – Teile von dem al-
ten Kirchengebäude sind in den heutigen Au-
ßenmauern noch vorhanden.

Das heutige Gebäude ist geprägt durch zwei 
tiefgreifende Veränderungen: Ende des 19. Jahr-
hunderts erfolgte eine Umgestaltung im Sinne 
des Historismus. Hierbei wurden wesentliche Tei-
le der Barockgestaltung zerstört, die beim Wie-
deraufbau nach dem Brand von 1762 entstan-
den waren.

Die Umgestaltung von 1892 prägt vor al-
lem die Außengestalt der Kirche mit den Spitz-
bogenfenstern, außen angefügten Stützpfeilern 
und dem Südportal. Das Äußere lässt einen go-
tischen bzw. gotisierenden Innenraum erwar-
ten. Mit Ausnahme der Fenster sind die neo-go-
tischen Elemente nicht mehr vorhanden; denn 
das Innere wurde im 20. Jahrhundert mehrmals 
umgestaltet.

Bei dem Brand der Vorgängerkirche im No-
vember 1762 wurden die Gewölbe nicht voll-
ständig zerstört, jedoch auf Anweisung von Ar-
chivrat Knoch in Detmold, der den Wiederauf-
bau leitete, abgebrochen. Seither ist der Kir-
chenraum ein rechteckiger Saal mit abgeschräg-
ten Ostecken und einer durchgehenden flachen 
Decke, die aus der Wand auf Viertelkreisbögen 
über einem durchgehenden Sims heraus wächst. 
Damit dieser Übergang möglich war, wurden die 
Außenwände um ca. 1,60 m. erhöht. 

Um den Wiederaufbau finanzieren zu kön-
nen, veranlasste die Gemeinde – damals iden-
tisch mit der politischen Gemeinde – eine „Kol-
lekte“ bei reichen evangelisch-reformierten Ge-
meinden im „Ausland“ von Lippe: in Hamburg, 
Celle und Braunschweig und in Orten der Um-
gebung Salzuflens. Das Kollektenbuch von 1763 
bis 1766 ist im Stadtarchiv erhalten.

Aus der Zeit des barocken Wiederaufbaus 
stammen die Turmhaube und im Innern der 
Kanzelkorb und zwei Kronleuchter. Der zuletzt 
1983 umgestaltete Kirchenraum zeigt eine kon-
sequente evangelisch-reformierte Prägung. Kan-
zel, Abendmahlstisch mit aufgeschlagener Bibel, 
und Taufbecken ziehen den Blick auf sich und la-
den zum Nachdenken ein.

Die Decke überspannt frei gut 14 Meter in 

der Breite und 23 Meter in der Länge. Damit 
die Decke sich nicht durchbiegt, ist im Dach-
raum eine aufwendige Holzkonstruktion vor-
handen. Balken in dem Dachgerüst halten die 
Decke von oben und verteilen die Gewichtskräf-
te so, dass die Außenmauern nur senkrecht be-
lastet werden. 

Besonderes Augenmerk haben die Zimmer-
leute und Holzkonstrukteure des 18. Jahrhun-
derts auf die erheblichen Windkräfte gehabt, 
denen ein so exponiert stehendes großes Dach 
ausgesetzt ist. Bei einer fachgerechten Füh-
rung können Sie sich diese Konstruktion zei-
gen lassen.

Beim Tag des Denkmals erstmals der Kirche aufs Dach steigen

Geschickt konstruiert
Auch beim „Tag des Denkmals 2008“ am 14. September öff-
net sich die Stadtkirche samt Turm interessierten Besuchern. 
Schwerpunktthema ist diesmal die besondere Konstruktion 
des Daches und der Decke über dem Kirchenschiff. Der „Dach-
boden“ wird eigens für den Tag des Denkmals erstmals für Be-
suchergruppen zugänglich gemacht. Wer möchte, kann dann 
natürlich auch den Turm bis in die Glockenebene besteigen.

Geöffnet von 12 Uhr bis 17 Uhr ●

Um 12 Uhr und um 16 Uhr beginnt jeweils  ●

eine Führung zur Baugeschichte und zur re-
formierten Ausgestaltung der Kirche mit Fritz 
Altenhöner, Kirchenführer und Mitglied des 
Heimat- und Verschönerungsvereins Bad Salz-
uflen

Nach Bedarf Führung zu historischen Spu- ●

ren im Turm und zu den Glocken mit Friedhelm 

Brinkmann, Architekt und Mitglied des Kir-
chenvorstands der Stadtkirche

Ebenfalls nach Bedarf gruppenweise Besich- ●

tigung des Dachgebälks mit fachkundiger Be-
gleitung durch Jürgen Riekehof, Diplominge-
nieur und Statiker (ca. 10 Min. Wartezeit).
Als weitere Ansprechpartner stehen Mitglie-
der des Kirchenvorstands und des Teams offe-
ne Kirche zur Verfügung.
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Erlesenes Programm mit Bach, Mendelssohn und anderen

Kantorei-Konzert am 
Reformationstag

So erklangen Orgelstücke zu vier Händen und 
vier Füßen oder auch Orgelsuiten mit Klarinette 
und anderen Begleitungen. In diesem Jahr bo-
ten sich den gut 100 Zuhörern die zusätzlichen 
Klangfarben eines Blechbläserensembles. 

An der Steinmann-Orgel zu Gast war die Det-
molderin Arisa Ishibashi. Die studierte Pianis-
tin hat sich in den vergangenen Jahren inten-
siv mit dem Orgelspiel beschäftigt und sich nach 
dem kirchenmusikalischen lippischen C-Studium 
in zahlreichen Fortbildungen und Meisterkursen 

ein beachtliches Repertoire und Niveau erarbei-
tet. Zu viert mit „Blech“ hatten sich zusammen-
gefunden Rüdiger Meyer und Christian Bruns 
(Trompete) sowie Friedhelm Raunest und Uwe 
Rottkamp (Posaune). 

Fulminanter Auftakt war ein moderner Dop-
pelchor für Blechbläser und Orgel von Traugott 
Fünfgeld. Der 1977 geborene süddeutsche Kom-
ponist versteht es immer wieder, neue und alte 
musikalische Elemente in bester Bläsertradition 
zu klangprächtigen Werken zu verweben. Or-

Apartes Programm in der Stadtkirche

Orgel mit Blech
Zwar heißt die Reihe „Sommerliche Orgelkonzerte“ in Bad Salz-
ufler Kirchen, doch in der Stadtkirche wurde dies schon in den 
vergangenen Jahren immer etwas unkonventioneller ausgelegt. 

gel und Bläser hatten hier beispielsweise nicht 
die klassische Ruf und Echo-Wirkung wie in der 
später musizierten doppelchörigen Frescobal-
di-Canzona der italienischen Schule der Renais-
sancezeit, sondern da paarte sich zu rhythmisier-
ten Bläserfanfaren auch schon mal ein fast swin-
gender „Walking Bass“ im Orgelpedal. 

Für den „klassischen Teil“ hatte sich Arisa 
Ishibashi als Solostücke die Toccata F-Dur von 
Dietrich Buxtehude (1637-1707) sowie „Praelu-
dium et Fuga in a“ von Johann Sebastian Bach 
(1685-1750) ausgesucht. 

Dominierten hier die vollen Register, gab es 
mit dem „Andante für eine Walze in einer klei-
nen Orgel“ Wolfgang Amadeus Mozart (1756-
1791) beinahe zärtliche Streicheleinheiten für 

die Hörnerven – natürlich nicht ohne den immer 
wieder durchblitzenden Mozart’schen Schalk. 

Nach den „Mozart Changes für Orgel“ von 
Zsolt Gárdonyi (*1946) beschloss Ishibashi das 
Konzertprogramm mit einem flotten swingen-
den Vorspiel für den Choral „Ich lobe meinen 
Gott, der aus der Tiefe mich holt“ von Thomas 
Riegler (*1965). Zwischendurch präsentierten 
die Bläser noch ein Rondo von Markus Leiden-
berger (*1958) zu „Lobet den Herren, alle die 
ihn ehren“. 

Das Publikum bedankte sich für diesen apar-
ten Orgel- und Bläserabend mit langem Applaus, 
und so gab es als Zugabe noch einmal den „dop-
pelten Fünfgeld“ vom Anfang. 

Konzertierten in der Reihe „sommerliche Orgelkonzerte“ in der Stadtkirche: Friedhelm Raunest, 
Christian Bruns, Arisa Ishibashi, Rüdiger Meyer und Uwe Rottkamp (von rechts).

Zu hören sein werden unter an-
derem die Kantate „Wir danken 
dir Gott, wir danken dir“ von Jo-
hann Sebastian Bach (BWV 29), 
das „Gloria D-Dur“ von Antonio 
Vivaldi sowie „Wer nur den lie-
ben Gott lässt walten“ von Felix 
Mendelssohn Bartholdy. Es sin-
gen und musizieren neben den 
beiden Kantoreien das orhester 
„opus 7“ und Gesangssolisten 

der Detmolder Hochschule für Mu-
sik. Die Leitung hat Sebastian Pil-
grim, der zurzeit den Bad Salzufler 
Stadtkirchenchor betreut.

Das Konzert wird ein weiteres 
Mal zu hören sein am Samstag, 
1. November, ebenfalls um 19.30 
Uhr in der Detmolder Martin-Lu-
ther-Kirche, dann unter der Lei-
tung des Detmolder Kantors Chris-
toph Kuppler. 

Gemeinsam mit der Detmolder Martin-Luther-
Kantorei gibt der Chor der Stadtkirche am Refor-
mationstag (31. Oktober) ein Konzert in der Stadt-
kirche. Beginn ist um 19.30 Uhr. 
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Wiltrud Holzmüller

Hähnchen des Todes  
und Brot des Lebens
Wenn du den Hungrigen dein Herz finden lässt und den Elenden sättigst, dann 
wird dein Licht in der Finsternis aufgehen.  Jesaja 58, 1

(Monatsspruch für November)

Christ-Sein ist durchaus anspruchsvoll. Im Zeit-
alter des globalen Handels verlangt es globa-
les Denken. Ein Beispiel erzählt Lydia Adajawah 
aus Westafrika.

Frau Adajawah gehört zur dreiköpfigen Lei-
tung der Evangelisch-Presbyterianischen Kirche 
in Ghana. Sie berichtet: Wenn sie auf dem Markt 
ihrer Heimatstadt Ho ein Stück Hähnchenfleisch 
kauft, bekommt sie fast nur noch Importware 
aus der Europäischen Union. Es wird zu Dum-
ping-Preisen nach Westafrika geschafft. In der 
Pfanne fällt das Fleisch vor allem durch seinen 
Geruch auf. „Das muss ich mit vielen Kräutern 
überdecken, sonst lässt sich das nicht essen,“ 
sagt Frau Adajawah. Geflügelfleisch dieser Art 
heißt im Volksmund „Hähnchen des Todes“. 

Was steckt dahinter? Verbraucher auf der 

nördlichen Erdhalbkugel und in Afrika essen 
zwar durchaus von denselben Hühnern. Aber 
während die Menschen im Norden die Filet-
stücke kaufen, bekommt der Süden den Rest: 
Schenkel, Flügel, Hälse und Füße. Einheimisches 
Geflügel gebe es nur im Ganzen. Und: Es sei mit 
bis zu fünf Dollar mehr als doppelt so teuer, er-
klärt Lydia Adajawah. Die Ausfuhr von tief gefro-
renem Geflügel aus der EU hat sich in den letz-
ten zehn Jahren vervierfacht und überschwemmt 
nun die lokalen Märkte.

„Hier geht es auch um die Würde der Men-
schen in Ghana“, betont Lydia Adajawah. Sie 
fordert einen Stopp der Dumping-Importe, da-
mit die Kleinbauern vor Ort wieder produzieren 
können. Entwicklungsfachleute sehen auch die 
deutschen Verbraucher in der Pflicht: Es gehört 

zu einer ausgewogenen, ganz-
heitlichen Lebensweise, mög-
lichst viel vom geschlachteten 
Tier zu verzehren, meinen sie.

Christ-Sein ist durchaus an-
spruchsvoll. Ich soll den Hung-
rigen mein Herz finden lassen. 
Wenn ich den Hungrigen mein 
Herz finden lasse, dann kann 
ich mich aber nicht darauf be-
schränken, ihm in einer aku-
ten Notlage zu helfen. Ich muss 
mir auch bewusst machen, wie 
Hunger entsteht und wie Men-
schen gehindert werden, ihren 
Lebensunterhalt auf würdige 
Weise selber zu erwirtschaften.

Das gilt im Blick auf West-
afrika, und es gilt im Blick auf 
Deutschland. In Deutschland 
wurden in den letzten Jahren 
viele „Tafeln“ gegründet. Auch 
in Bad Salzuflen gibt es einen 
Verein. Gott sei Dank. Die „Ta-
feln“ helfen denen, die materiell in Not sind, in-
dem sie ihnen Lebensmittel zur Verfügung stel-
len. Brot, Gemüse oder Fleisch, das genießbar 
ist, aber sonst weggeworfen würde, dient so ei-
nem guten Zweck. 

Und doch entlassen die „Tafeln“ Christen nicht 
aus der Pflicht, über Ursachen von Armut nach-
zudenken und diese anzugehen. Ja, die Gemein-
den bieten die Chance, dass arme und wohl-
habendere Mitglieder sich wahrnehmen und als 
Teil einer Gemeinschaft begreifen.

Christ-Sein ist durchaus anspruchsvoll. Gott 
sei Dank, erwartet Gott nicht, dass ich in mei-
nem Leben jedem gerecht werde. Er spricht mir 
zu: Ich kann ihm unter die Augen treten mit all 
der Unvollkommenheit, die mir anhaftet. Denn 
er hat ein Herz für mich. Aber gerade deshalb 

wird es mir im Angesicht Gottes nicht egal sein, 
wie ich mit seinen anderen Geschöpfen umge-
he, mit den Menschen und mit den Tieren. Wer 
vom Brot des Lebens gekostet hat, kann schwer-
lich Hähnchen des Todes gut heißen.

So bleibt es Ihnen und mir geboten, dem 
Hungrigen unser Herz zu öffnen. Und Sie und ich 
wissen dabei: Es gibt den Hunger nach Nahrung, 
und es gibt den Hunger nach Liebe, nach Auf-
richtigkeit, nach Grenzen. Durch seine Propheten 
lässt Gott Ihnen und mir sagen: Es tut auch un-
serem Leben gut, ein Herz zu haben. Es sättigt 
unsere Seele, und es dient dem Frieden.

Das Beispiel wurde entnommen aus:  
Brücke für Afrika, Mitteilungen der  

Norddeutschen Mission Bremen, Nr. 3 / 2008

Lydia Adajawah, Westafrika
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Es gibt immer wieder Anfragen nach Mitfahr-
gelegenheiten zu den Konzerten in der Reihe 
„Musik für Spaziergänger“. Aus diesem Grund 
wird die Kirchengemeinde Bergkirchen am 7. 
September erstmalig einen Bus der Firma 
Niebäumer von Bad Salzuflen nach Bergkirchen 
einsetzen. Folgende Haltestellen sind geplant: 
15 Uhr Am Markt (historisches Rathaus), 15.07 
Uhr Alter Teich (Schötmar), 15.09 Uhr Markt 
(Schötmar), 15.12 Uhr Wasserfuhr, 15.14 Uhr 
Beetstraße, 15.16 Am Steinbrink, 15.18 Uhr Am 
Sonnenberg. Die Fahrt geht über Wüsten nach 
Bergkirchen, Ankunft ca. 15.25 Uhr zu Kaffee 
und Kuchen im Gemeindehaus, 16.30 Uhr Kon-
zert und Rückfahrt ca. 17.45 Uhr.
Die Kosten für Hin- und Rückfahrt betragen 5 

Euro. Karten für den Bus gibt es in der Buch-
handlung Maschke. Weitere Informationen es 
unter (05266) 992181 bei Rainer Begemann.
In dem Konzert sind Werke von Bach, Telemann 
und Franck zu hören; es musizieren Christiane 
Schmidt (Mezzosopran), Armin Lohbeck, Lem-
go (Cello) und Barbara Jansen-Ittig, Bielefeld 
(Orgel). Beim Konzert am Sonntag, 28. Septem-
ber, sind Werke von Scarlatti, Händel, Bach und 
Fasch zu hören. Ausführende: Theresa Sommer 
(Sopran), Jens Hochgreff (Trompete), Johannes-
Christian Wulf, Paderborn (Orgel). 
Am Sonntag, 19. Oktober, gibt es erneut „Orgel 
und Stummfilm“: Zum Film „The King of Kings“ 
von Cecil B. DeMille (1927) spielt Johannes-
Christian Wulf die Orgel.

Mit dem Bus nach Bergkirchen

Zu Kaffee und Konzert

Radio-Andachten
Vom 22. bis 27. September spricht Pastorin 
Wiltrud Holzmüller Morgenandachten im Rund-
funk. Die Andachten werden zu folgenden Zei-
ten gesendet: auf WDR 3 um 7.50 Uhr, auf WDR 
4 um 8.56 Uhr und auf WDR 5 um 6.56 Uhr.

Meditativer Abendgottesdienst

Buß- und Bettag

Ein Mittwochabend im November. Frauen und 
Männer aus der mittleren und älteren Generati-
on, Konfirmandeneltern und Konfirmanden las-
sen sich auf die besondere Stimmung ein, die 
sich in der Stadtkirche zu dieser späten Stunde 
entfaltet. Draußen ist es dunkel. Drinnen kann 
man zur Ruhe finden, die Stille spüren, sich 
besinnen auf das, was dem Leben dient. Am 
Ende werden alle eingeladen zum Mahl, schme-
cken Vergebung und Trost, nehmen ermutigen-
de Worte mit auf den Weg. 

Nach den guten Erfahrungen in den vergange-
nen Jahren wollen Pastorin Martina Stecker und 
Pastorin Wiltrud Holzmüller am Buß- und Bettag 
wiederum einen meditativen Abendgottesdienst 
mit der Gemeinde feiern. Der Gottesdienst in der 
Stadtkirche beginnt am Mittwoch, 19. Novem-
ber, um 19 Uhr.

Trauern dürfen und getröstet werden

 Ewigkeitssonntag

Am letzten Sonntag im Kirchenjahr erinnern sich 
die evangelischen Gemeinden in ihren Gottes-
diensten an die Menschen aus ihrer Mitte, die 
in den vergangenen zwölf Monaten verstorben 
sind. Ihre Namen werden verlesen. Kerzen wer-
den entzündet. Die Angehörigen und Freunde 
werden in die Fürbitte einbezogen. Die Gedan-
ken richten sich auf die Ewigkeit, in der Gottes 
Kinder ein Zuhause haben.

Vielleicht tut es auch Ihnen gut, diesen Tag 
nicht allein, sondern in der Gemeinschaft der 
Glaubenden zu verbringen. Sie sind eingeladen 
zu den Gottesdiensten am 23. November um 
9.30 Uhr in der Auferstehungskirche und um 
10 Uhr in der Stadtkirche. In beiden Gottes-
diensten wird Abendmahl gefeiert. Die Kapelle 
auf dem Friedhof an der Herforder Straße ist von 
14.30 bis 15.30 Uhr zur stillen Andacht geöffnet. 
Auf dem Friedhof am Obernberg wird um 15 Uhr 
eine Andacht in der Kapelle gehalten.

Ab in die Mitte: 
Stadtkirche in 
neuem Licht

Am Freitag, 5. September beginnt die dies-
jährige Aktion „Ab in die Mitte“. Die Stadt Bad 
Salzuflen hat aus diesem Anlass eine Firma be-
auftragt, den Bereich Turmstraße, Katzenturm, 
Am Hallenbrink farbig auszuleuchten. Auch die 
Stadtkirche wird in einem neuen Licht erschei-
nen. Etwa von 20 bis 24 Uhr ist das Spiel 
aus Licht und Farben zu beobachten. Neben 
der Kirche erwartet die Besucher ein Bühnen-
Programm, das Bürgermeister Dr. Wolfgang 
Honsdorf um 19.30 Uhr eröffnet.

Taizé-Andacht 
Am Sonntag, 19. Oktober, um 17 Uhr findet 
die nächste Taizé-Andacht in der Stadtkirche 
statt. Friedens- und Hoffnungszeichen soll ne-
ben vertrauten und neuen Liedern aus Taizé die-
se Andacht zum Inhalt haben.  MS

Ihr soll der herbstliche Abend gewidmet sein, 
zu dem am Freitag, 17. Oktober, um 19 Uhr 
ins Gemeindehaus an der Stadtkirche einge-
laden wird. Neben ihrer Lebensgeschichte, eini-
gen Tipps aus ihrer Kräuterapotheke und wun-
derschönen Texten von ihr, wird es Musik des 
Mittelalters geben. Diese wird von Henning dem 
Barden vorgetragen, der ja schon so manchen 

Abend zu berühmten Gestalten der Kirchen-
geschichte des Mittelalters mit begleitet und 
vortrefflich ausgeschmückt hat.

Auch der gewohnte Imbiss am Ende dieser 
Veranstaltung wird Ratschläge der Hildegard 
nicht zum Schaden des Genusses beherzigen.

Eintritt wird nicht erhoben, Spenden dagegen 
gern in Empfang genommen.  MS

Lyrik, Geschichten, Tipps und Musik mit Henning dem Barden

Mittelalter-Abend mit 
Hildegard von Bingen

Hildegard von Bingen ist die berühmteste Frau des Mittelalters. 
Bis heute ist sie bekannt durch ihre Heilkunst und ihre Musik.
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Geht es nicht auch 
ohne Gnade?
Das Wort Gnade hat keine Konjunktur in 
unserer Zeit. Es klingt schwächlich. Heute 
wollen Menschen souverän sein, allen-
falls selbst einmal Gnade gewähren, aber 
nicht auf die Gnade anderer angewiesen 
sein. Aber: „Gnade“ ist so etwas wie das 
Hauptwort des christlichen Glaubens. 
Lassen sich Verständigungsbrücken zu 
vielen modernen Menschen bauen, für 
die „Gnade“ ein Unwort ist?

Besonders in den Glaubensaussagen des Apos-
tels Paulus spielt „Gnade“ die überragende Rol-
le: Einhundert Mal kommt es in den Briefen die-
ses Apostels vor, nur halb so oft im ganzen übri-
gen Neuen Testament. 

Immer wieder betont Paulus: Dass wir leben 
können und dürfen, ist ein reines Geschenk der 
Gnade Gottes. Wir können Gott nicht gnädig 
stimmen, zum Beispiel durch Opfer oder durch 
Glaubensleistungen, sondern wir empfangen al-
les aus der Güte Gottes. 

In der Kirchengeschichte gab es immer wieder 
Auseinandersetzungen darüber, ob man nicht 
doch etwas tun müsse, damit die Gnade wirken 
könne. Ob man Gott nicht doch durch gute Wer-
ke gnädig stimmen müsse? 

Den jungen Mönch Martin Luther quälte die 
Frage sehr: „Wie bekomme ich einen gnädi-
gen Gott?“ 

Nach langen inneren Kämpfen kam er zu der 
erlösenden Erkenntnis: Er muss sich den gnä-
digen Gott nicht verdienen. Im Gegenteil, Gott 
ist gerade dem Menschen gnädig, der unvoll-
kommen ist, dem etliches misslingt, der man-
ches schuldig bleibt – Gott ist gerade dem Sün-
der gnädig.

In unserer Zeit ist die Frage nach dem „gnä-
digen Gott“ verloren gegangen. Menschen fra-
gen heute danach, ob es überhaupt einen Gott 
gibt. Viele haben den Ehrgeiz, den Sinn ihres Le-
bens selbst zu bestimmen. Selbstbestimmung 
gilt durchweg als positiver Begriff. Ein Leben 
aus Gnade scheint diesem Lebensgefühl ent-
gegenzustehen. 

Der tiefe Gehalt des Wortes „Gnade“ liegt da-
rin: Es steht für eine Grunderfahrung mensch-
lichen Lebens. Das, wovon wir wirklich leben, 
können wir weder kaufen, herstellen noch ver-
dienen – nicht die Liebe noch die Hoffnung, 
nicht die Anerkennung noch die Vergebung. Die 
elementare Erfahrung, dass uns das Wesentliche 
im Leben von Gott geschenkt wird, ist der Kern 
der christlichen Rede von der Gnade. 

Wenn es gelingt, den tiefen Gehalt religiöser 
Begriffe neu zu vermitteln, dann hat unsere reli-
giöse Sprache auch den Menschen heute etwas 
zu sagen – sogar denen, die von sich meinen, 
Religion sei für sie ohne Bedeutung. 

Nein, es geht nicht ohne Gnade. Wir Christen 
glauben, dass wir aus Gnade leben.

Uwe Wiemann

Vor 70 Jahren, am 9. November 1938, fielen 
auch die Synagogen in Schötmar und Bad Salz-
uflen den gewalttätigen Übergriffen zum Opfer, 
durch die im ganzen Land unzählige Gebetshäu-
ser jüdischer Bürgerinnen und Bürger gebrand-
schatzt und zerstört wurden.

Auch in diesem Jahr findet am 9. November 
eine Gedenkstunde am Mahnmal „Alte Synago-
ge“ in der Mauerstraße statt. Da es sich um ei-
nen Sonntag handelt, ist die Zeit der Gedenk-
stunde, an der auch der Vorsitzende der jü-

dischen Gemeinde Herford-Detmold beteiligt 
sein wird, auf 11.30 Uhr vorverlegt worden. Die 
Kirchengemeinden werden nach ihren Gottes-
diensten in einer Art „Sternwanderung“ zur Teil-
nahme an dieser Gedenkstunde aufbrechen. Um 
sich daran beteiligen zu können, findet in der 
Auferstehungskirche nur ein Gottesdienst statt, 
und zwar um 10.00 Uhr.

Es wäre ein bedeutsames Zeichen, wenn sich 
an dieser „Sternwanderung“ viele Gemeinde-
mitglieder beteiligen. Dieter Lorenz

Gedenken an die Reichspogromnacht

Ökumenischer Gottesdienst 

Aktion „Ab in die Mitte“

Das Ziel dieser Aktion ist es, Innenstädten und 
Ortszentren eine kreative und nachhaltige Ge-
staltung zukommen zu lassen, damit sie wie-
der zu Kristallisationspunkten gesellschaftlichen, 
wirtschaftlichen, sozialen, religiösen, kulturel-
len und politischen Geschehens der Stadt wer-
den. Bürgerinnen und Bürger sind aufgerufen, 
gemeinsam ein Netzwerk von Ideen für die Zu-
kunft der Innenstädte zu konzipieren und um-
zusetzen.

In Bad Salzuflen findet diese Aktion in der 
Zeit vom 5.-14. September statt und steht un-
ter dem Thema: „Zwölf Sterne – zwei Kerne – 
unsere Stadt“. Mit den Zwölf Sternen sind die 
zwölf Ortsteile Bad Salzuflens gemeint, mit den 
zwei Kernen die beiden Stadtzentren Bad Salz-
uflen und Schötmar. Es geht also um die Dar-
stellung der Stadt Bad Salzuflen, geprägt durch 
die Vielfalt und Verschiedenheit der Menschen 

in ihren Ortsteilen. Die Kirchen und Gemeinden 
gehören seit Jahrhunderten ganz wesentlich mit 
in dieses Bild. 
Darum sind wir auch insbesondere an zwei Stel-
len im Aktionsprogramm mit dabei:

am 7. September laden wir um 10 Uhr zu ei- ●

nem ökumenischen Gottesdienst in der Auf-
erstehungskirche ein, der von Pfr. Langenau 
(luth.), Pfrn. Stecker (ref.) und Pfr. Breidbach 
(kath.) zum Thema der Aktion gestaltet wird.
am 9. September findet um 19.30 Uhr ein Li- ●

teraturabend „Träume einer offenen Stadt“ in 
der neuen Stadtbibliothek statt, an dem neben 
dem Bürgermeister Dr. Wolfgang Honsdorf, 
Kanawati Kamo vom kurdischen Kulturverein 
und Martin Hostert von der Lippischen Lan-
deszeitung auch Pfarrerin Steffie Langenau 
literarische Texte vorstellen wird. 
 Dieter Lorenz

Die Stadt Bad Salzuflen gehört bereits zum dritten Mal in Folge 
zu den Preisträgern der Landesinitiative „Ab in die Mitte! Die 
City-Offensive NRW“. 
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G E m E I n s A m  u n t E R w E G s

Evangelisch-reformierte Stadtkirche  Pfr. Hans Breidbach (katholische Gem.)
Evangelisch--lutherische Erlöserkirche  P. i.R. Dietmar Schaefer (freikirchliche Gem.)
Röm.-katholische Liebfrauenkirche  Pfn. Martina Stecker (reformierte Gem.)
Ev.-freikirchliches Gemeindehaus Gartenstraße  Pfr. Uwe Wiemann (lutherische Gem.)
Evangelisch-lutherische Auferstehungskirche  Pfn. Wiltrud Holzmüller (reformierte Gem.) 

Zu Gast in Nachbargemeinden

Kanzeltausch

In der ersten Herbstferienwoche findet die Kin-
der-Bibel-Woche statt. Von Mittwoch, 1. bis 
Freitag, 3. Oktober, jeweils 9.30-12.15 Uhr 
sind alle Kinder von 5 bis 12 Jahren eingeladen, 
ins Gemeindehaus von-Stauffenberg-Straße 3 
zu kommen, um andere Kinder, nette Mitarbei-
ter, den Petrus und seinen Freund Jesus kennen 
zu lernen.

Was am Samstag, 4. Oktober, geschieht, er-
fahren die Eltern und Kinder während der Kin-
der-Bibel-Woche. Am Sonntag, 5. Oktober, ist 
um 10 Uhr der Abschluss-Gottesdienst in der 
Stadtkirche und anschließend ein gemeinsames 
Essen im Gemeindehaus, zu dem auch alle ande-

ren Gemeindeglieder herzlich eingeladen sind.
Für alle, die mitarbeiten möchten: Die ersten 

Vorbereitungstreffen finden statt am 30. Au-
gust, 13. und 20. September, jeweils von 9.30 
bis 12 Uhr im Gemeindehaus von-Stauffenberg-
Straße 3.

Nähere Informationen gibt es bei Elisabeth 
Mellies, Telefon (0 52 22) 5 09 11.

PS: Für eine Aktion der Kindernothilfe Duis-
burg, die arbeitenden Kindern helfen soll, damit 
sie die Schule besuchen können, werden gut er-
haltene Bücher für den Verkauf gesammelt. Sie 
können bis zum 3. Oktober im Gemeindehaus 
von-Stauffenberg-Straße 3 abgegeben werden.

Ökumenische Kinderbibelwoche in den Herbstferien

Mensch, Petrus! 

Wie der Heilige Martin seinen Mantel mit 
dem Schwert teilte, um einen frierenden Bett-
ler zu wärmen, das erzählt die Martins-Legen-
de. Am Montag, 10. November, führen Kinder 
und Jugendliche aus der katholischen Gemeinde 
das Martinsspiel auf. Es beginnt um 17 Uhr in 
der Liebfrauenkirche an der Grabenstraße. An-

schließend machen sich alle auf den Weg. Sie 
folgen dem Heiligen Martin, der hoch zu Pferd 
durch die Straßen der Stadt reitet. Ziel des Um-
zuges ist die Stadtkirche. Dort können sich Kin-
der und Erwachsene am Lagerfeuer vor der Tür 
wärmen. Zur Stärkung gibt es Kinder-Punsch 
und leckere Brezeln.

Die Jugendfreizeit 2008 führte nach Holland 
durch die Inselwelt des Wattenmeeres. Vom 4. 
bis zum 11. Juli segelten die Salzufler auf dem 
Schiff Harmina mit seiner Besatzung, bestehend 
aus dem Skipper Nico, der Matrosin Veronika 
und dem Hund Momo. 

Die erste Nacht verbrachten die Besatzung auf 
hoher See, da nicht mehr rechtzeitig ein Hafen 
erreichen konnte – manchmal kommt die Ebbe 
eben schneller als man denkt.  Am nächsten Tag 
konnten auf Schiermonnikoog endlich wieder 

geduscht werden. Danach führte die Reise wei-
ter nach Ameland, wo die Gruppe von der Son-
ne so verwöhnt, wie man es im Urlaub gern hat. 
Auf dem Weg nach Terschelling war der Verlust 
von Leonards Hose zu beklagen – seinem un-
ermüdlichen Segeleinsatz konnte sie leider nicht 
standhalten. 

Im Ganzen war es eine tolle Freizeit, auf die 
alle gern zurück blicken. Vor allem, weil es auch 
die letzte Freizeit von André war. Dankeschön 
für eine schöne Woche!  Lea Meyer

Jugendfreizeit 2008

Segeln im Sommer 

St. Martin, Kinderpunsch und Lagerfeuer

Der Volkstrauertag steht in diesem Jahr im Zei-
chen der Ökumene. Am 16. November predigen 
die Salzufler Pastorinnen und Pastoren nicht in 
ihrer angestammten Kirche sondern in einem 
Gottesdienst der Nachbargemeinden. Kirchen-
älteste begleiten sie. 

Neben dem Salzwerkbettag an Himmelfahrt 
ist dies eine weitere bewährte Möglichkeit, die 
ökumenischen Kontakte zu pflegen. Die Gottes-
dienste beginnen jeweils um 10 Uhr. Folgende 
Predigerinnen und Prediger können Sie in den 
Kirchen erwarten:

In der Bibel stehen Geschichten von diesem Petrus, die 
lassen uns staunen. Petrus, das ist einer wie du und ich. 
Das macht die Kinder-Bibel-Woche wieder so spannend. 
Petrus macht die entscheidende Erfahrung: Jesus wird 
sein Freund, er gibt ihm Halt und ein erfülltes Leben.
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kreativ sein 10-13 Jahre im Zentrum Auferste-
hungskirche.
18-21.30 Uhr  ● Offener Jugendtreff für Ju-
gendliche ab 13 im Zentrum Auferstehungsk.

Senioren

Seniorentreff
Kuchen, Kaffee, Tee und Thema letzter Donnerstag 
eines Monats, 15-17 Uhr im Calvin-Haus:  
28. August: Zum 200. – J.H. Wichern – Pädagoge 
und Gesellschaftsreformer

25. September: Die Rose – eine heiter-nach-
denkliche Liebeserklärung

30. Oktober: „Wenn ich einmal reich wär“ – 
eine Gedankenreise zum Weltspartag

Frauen
Frauenhilfe, von-Stauffenberg-Straße 3: An-
dacht, Kaffeetrinken, Gespräche, Literatur, Bibel-
kundliches, Reiseberichte…: freitags 15-17 Uhr.

Frauenhilfe Elkenbrede, Calvin-Haus: 14-täg-
lich mittwochs 15-17 Uhr mit Andacht, Kaffee, Ge-
sprächen, Diavorträgen, Lesungen. 

Mütterkreis Elkenbrede, (Hauskreis, Leitung 
Frau Klocke, Tel. 5 96 20): 14-täglich mittwochs 
20-22 Uhr. (Ausflug).

Abendkreis für Frauen
25. September, 23.Oktober; 20. November (Essen 
gehen um 18.30 Uhr im Ratskeller)

Frauenforum
Abende für Frauen in der Lebensmitte. Kontakt: 
Pn. W. Holzmüller, Telefon 92 91 88 
Mittwoch, 10. September, Einführung in die 
Meditation, Treffpunkt: Dammstraße 22, 20-22 
Uhr

Mittwoch, 1. Oktober, We feed the World. Es-
sen global. Ein Film von Erwin Wagenhofer, Ge-
meindehaus Von-Stauffenberg-Str. 3, 20 Uhr

Mittwoch, 5. November, We feed the World. 
Was uns das Essen wirklich kostet, Nachgespräch 
zum Film, Gemeindehaus Von-Stauffenberg-Str. 3, 
20 Uhr

Männer

Freitagsgespräch für Männer
Jeweils 1. Freitag im Monat, 15.30-17 Uhr, evan-
gelisch-lutherisches Gemeindehaus an der Aufer-
stehungskirche, Gröchteweg.

Besondere Angebote

Sonntags-Brunch
Sonntag, 21. September + 19. Oktober + 16. 
November im Calvin-Haus im Anschluss an den 
Gottesdienst um 9.30 Uhr (bzw. 10 Uhr) in der 
Auferstehungskirche 

Taizéandacht
19. Oktober um 17 Uhr in der Stadtkirche

Hildegard v. Bingen Abend
17. Oktober, 19 Uhr Gemeindehaus Stadtkirche

Gebet und Andacht

Ökumenisches Friedensgebet
An jedem 1. Dienstag im Monat, 18-18.30 Uhr in 
der Krypta der Erlöserkirche, Martin-Luther-Straße

Service

Offene Kirche
Die Stadtkirche ist für Besucher außer an Feierta-
gen geöffnet donnerstags von 15 bis 17 Uhr und 
samstags von 10 bis 12 und 15 bis 17 Uhr

Tauschzeit
10. September, 15. Oktober und 12. November um 
19.30 Uhr im Gemeindehaus an der Stadtkirche

Eintrittsstelle der Kirchen
Donnerstags 16-18 Uhr im „Eine-Welt-Laden“ auf 
dem Salzhof

Raum der Kirchen
in der Wandelhalle am Kurpark: Buchausleihe, Ge-
spräche und Informationen montags und freitags 
10-12 Uhr, mittwochs 15-17 Uhr.

Musik

Chor der Stadtkirche
Probe montags 20 bis 22 Uhr im Gemeindehaus 
an der Stadtkirche (nicht in den Ferien).

Offenes Choralsingen
„Choral nach Wahl“ – gemeinsames Singen von 
Gesangbuchliedern mit Pfarrer i.R. Christoph Sixt, 
donnerstags 16-17 Uhr in der Stadtkirche.

Senioren-Singkreis
Probe montags 15 bis 16 Uhr im Gemeindehaus 
Stadtkirche. In den Schulferien keine Proben.

Gospelchor „Get-Up“
Probe montags 18.30 Uhr im Gemeindehaus an 
der Stadtkirche, von-Stauffenberg-Straße 3 (nicht 
in den Ferien). 

Posaunenchor
Probe mittwochs 19.30 bis 21 Uhr im Calvin-Haus,  
Jungbläseraus bildung ab 16 und ab 19 Uhr. In den 
Schulferien keine Proben. 

Kinder • Jugend • Familie

Jungschar
im Jugendkeller des Gemeindehauses Von-Stauf-
fenberg-Straße 3: dienstags 16-17.30 Uhr für 8- 
bis 12-Jährige (außer in den Ferien).  
Leitung: Elisabeth Mellies

Kindergottesdienst
mit Pfarrerin Martina Stecker und Team im Ge-
meindehaus von-Stauffenberg-Straße 3:  6. + 
20. September, 25. Oktober, 8. + 22. November 
Familiengottesdienst: 5. Oktober Familiengot-
tesdienst zu Erntedank in der Stadtkirche, 1. Sonn-
tag im Advent, 30. November, 10 Uhr, Auferste-
hungskirche

Theater Kunterbunt 
Proben: mittwochs 15 Uhr bis 16 Uhr die Jünge-
ren, donnerstags 15.30 Uhr bis 16.30 Uhr die Äl-
teren. 

„Theater Klitzeklein“
donnerstags um 14.45-15.30 Uhr im Gemeinde-
haus an der Stadtkirche für die Kinder zwischen 
drei und sechs Jahren. 

Theateraufführung 
„Kellergäste“  am 13. September, 15.30 Uhr, gro-
ßer Saal des Gemeindehauses an der Stadtkirche

Kinderbibelwoche
1.-5. Oktober Gemeindehaus Stadtkirche

Jugendarbeit im Gröchteweg

Dienstags:
14.30-18 Uhr  ● KoCa Konfirmandentreff im Cal-
vin-Haus
16.30-18.30 Uhr  ● Kindertreff im Zentrum Auf-
erstehungskirche
17.30-18.30 Uhr  ● Burning Diamonds Tanzen 
für Mädels im Calvin-Haus
19-21.30 Uhr  ● Offener Jugendtreff für Ju-
gendliche ab 13 im Zentrum Auferstehungskir-
che.

Mittwochs:
16.30-17.30 Uhr  ● Lüc kenc afé Treff für Kids 
von 10-13 im Zentrum Auferstehungskirche.
18-21 Uhr  ● ZAK – Treff mit Programm für Kate-
chumenen und Konfirmanden und Freunde im 
Zentrum Auferstehungskirche.

Donnerstags:
16-17.30 Uhr  ● Firlefanz Spielgruppe für Kinder 
von 7 bis 11 im Zentrum Auferstehungskirche.
ab 18 Uhr  ● Teamtreff Treff aller ehrenamtli-
chen Mitarbeitenden im Calvin-Haus

Freitags:
16-18 Uhr  ● Senioritas Quatschen, Klönen, 

Machen Sie mit! Infos, wenn nicht anders angegeben, unter Telefon 95 97 63

Kreise • Treffs • Termine
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Danke für Ihre Spende!
Wir möchten danken für die Spenden, die wir von Juni bis Juli 
erhalten haben:

Spendenzweck Euro
Bauunterhaltung/Sanierung  
Stadtkirche 89,70
Andachtsraum in der Stadtkirche 100,00
Kirchenmusik 120,00
allgemeine Gemeindearbeit 46,06
Kinder- und Jugendarbeit der Gem. 115,68
Diakonie- und Sozialarbeit 95,68
Gemeindebrief 200,00
Weltbibelhilfe (Opferstock Stadtk.) 69,94
freiwilliges Kirchgeld 170,00

Brot für die Welt 10,12
insgesamt 1.017,18

Ein Vermächtnis für die Kinder- und Jugend-
arbeit der Gemeinde 3.000,00

Spenden-Konto 200 991 0010 bei der  
KD-Bank eG, BLZ 350 601 90. Spen-
denquittungen werden auf Wunsch 
gerne ausgestellt.

Wir gratulieren zum Geburtstag:

Sofern Sie nicht mit einer Veröffentlichung 
Ihres Namens einverstanden sind, wenden 
Sie sich bitte an die Mitarbeiterinnen im Ge-
meindebüro, Telefon 95 97 63.

Pfarrbezirk I

Pfarrbezirk II

Pfarrbezirk III

Kleidung für Eben-Ezer
Vom 20. bis 25. Oktober wird in den evangeli-
schen Kirchengemeinden eine Altkleidersamm-
lung zugunsten der Stiftung Eben-Ezer durch-
geführt. Die Abgabestellen sind 

hinter der Auferstehungskirche am Pfarrhaus,  ●

Gröchteweg 30
am reformierten Gemeindehaus, von-Stauf- ●

fenberg-Straße 3 (Kellereingang zwischen Kir-
che und Gemeindehaus)
in der Garage hinter der Erlöserkirche, Martin- ●

Luther-Straße 7a
Gesammelt werden noch tragbare bzw. ver-

wendbare Damen-, Herren- und Kinderkleidung, 
Unterwäsche, Tischwäsche, Bettwäsche und 
Schuhe. Die Kleidungsstücke sind für die Bewoh-
nerInnen Eben-Ezers bestimmt. Gute Kleidungs-
stücke, die nicht für die BewohnerInnen geeig-
net sind, werden über den Eben-Ezer „Floh-
markt“ zu sozialen Preisen verkauft. Die Erlöse 
kommen ebenfalls der Stiftung zu Gute.

Schülerstraße 22 - 24Schülerstraße 22 - 24Schülerstraße 22 - 24Schülerstraße 22 - 24Schülerstraße 22 - 24
32108 Bad Salzuflen32108 Bad Salzuflen32108 Bad Salzuflen32108 Bad Salzuflen32108 Bad Salzuflen

Tag- und Nachtruf
Tel. 0 52 22 - 8 15 11
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Stadtkirche
Auf dem Hallenbrink

Auferstehungskirche
Gröchteweg

Gottesdienste

 7. September
Kollekte: Kinder- und Jugendarbeit in Bad Salzuflen

10 Uhr Pn. Holzmüller, Goldene, Diamantene 10 Uhr Ökumenischer Gottesdienst zur 
und Eiserne Konfirmation, mit Abendmahl Aktion „Ab in die Mitte“; P. Breidbach, 
 Pn. Langenau, Pn. Stecker

14. September
Kollekte: Herberge zur Heimat, Detmold

10 Uhr Pn. Stecker; Begrüßung der Fahrdienst zur Stadtkirche: 9.30 Uhr  
Katechumenen I/II Pfarrbezirk Elkenbrede, 9.35 Uhr Auferstehungskirche

21. September
Kollekte: Seniorenarbeit in Bad Salzuflen

10 Uhr Pn. Stecker  9.30 Uhr Pn. Holzmüller; Begrüßung  
 der Katechumenen II/III Pfarr- 
 bezirk; anschl. Brunch im Calvin-Haus

28. September
Kollekte: Vereinte Evangelische Mission

10 Uhr Pn. Holzmüller; anschl. Fahrdienst zur Stadtkirche: 9.30 Uhr  
Kirchkaffee im Turm Elkenbrede, 9.35 Uhr Auferstehungskirche

 5. Oktober
Kollekte: Brot für die Welt

10 Uhr Pn. Stecker; Familiengottesdienst 10 Uhr gemeinsamer Gottesdienst mit 
zum Abschluss der Kinderbibelwoche der luth. Gemeinde; Liturgie:  
anschl. Mittagessen im Gemeindehaus Pn. Holzmüller, Predigt: Prädikant Wenzel 
 mit Abendmahl

12. Oktober
Kollekte: Stationäres Hospiz des Evangelischen Diakonissenhauses

10 Uhr Pn. Holzmüller  Fahrdienst zur Stadtkirche: 9.30 Uhr  
 Elkenbrede, 9.35 Uhr Auferstehungskirche

19. Oktober
Kollekte: Agape-Projekt Lockhausen

10 Uhr Pn. Stecker 9.30 Uhr P. Honermeyer; anschl. Brunch 
 im Calvin-Haus

Es wurden getauft Es wurden getraut

Familiennachrichten

Es wurden beerdigt
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Tel.: 05222 99950

Hilfen für eine bessere Lebensqualität
Wir helfen Ihnen mit ...
... qualifizierter Pflege
... medizinischer Versorgung
... Beratung in allen pflegerischen Fragen

wie z.B. Körperpflege, Schwerstkrankenpflege,
Hilfe bei den Mahlzeiten, Injektionen,Wund-
versorgung, Betreuungen und vieles mehr.

TAXI

TAXI

TAXI
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Beratungsstelle für Suchtkranke
Steege 14b (übe der Post), Tel. 69 14
Jugend-, Ehe- und Familienberatung
Ellen Puls, Martin-Luther-Straße 7a, Montags 10-
11 Uhr, , Tel. 8 60 83.
Ambulanter Hospiz- und Palliativ-Bera-
tungsdienst Lippe
Wenkenstraße 63, Tel. 0172-5277800
Telefonseelsorge Herford
Tel. (0 800) 111 0 111 (evangelisch)

Anschriften und Telefonnummern

Ihr Weg zu uns
Gemeindebüro, Anke Nolte
Friedhofsverwaltung: Edeltraud Nickel
Anschrift: Von-Stauffenberg-Straße 3,  
32105 Bad Salzuflen
E-Mail: gemeindebuero@stadtkirche.info
Tel.: (0 52 22) 95 97 63; Fax 95 97 64
Öffnungszeiten: Mo.-Fr. 8.30 bis 12 Uhr. 
Pfarrerin Wiltrud Holzmüller
Osterstraße 41a, Tel. 92 91 88
Pfarrerin Martina Stecker
Woldemarstraße 9a, Tel. 36 69 69
Pfarrer Markus Honermeyer
Am Ziegelhofe 29, Tel. 8 19 55, Fax 87 05 09
Gem.-Pädagogin Elisabeth Mellies
Osterstraße 47, Tel. 5 09 11
Küster Ahmad Zahedi (Stadtkirche)
V.-Stauffenberg-Straße 3, Tel. (0173) 2 78 65 62
Küsterin Hildegard Schuster (Auferstehungs-
kirche): Tel. 5 03 32
Kindergarten (Frau Wend-Bitter)
Hermannstraße 28, Tel. 5 01 14
Calvin-Haus Gröchteweg:  
Tel. 63 99 12 
Kirchenmusik 
Vakanz-Ansprechpartner: Uwe Rottkamp,  
Volkhausenstraße 22, Tel. 6000-06
Jugendmitarbeiter
Bürozeiten: Di. 18.30-19.30 Uhr, Do. 15-16 Uhr, 
Calvin-Haus, Tel. 1 70 71
Evangelische Familienbildung:  
Am Kirchplatz 1c, Tel. 36 35 13
Club C
Ziegelstraße 40, Tel. 5 84 33
Diakonieverband
Heldmanstraße 45, Tel. 99 95-0
Öffnungszeiten: Mo.–Do. 8 bis 16 Uhr,  
Fr. 8 bis 14 Uhr
Beratungsstelle für Flüchtlinge und 
Ausländer: von-Stauffenberg-Straße 3, Telefon 
(05222) 95 97 65

Stadtkirche
Auf dem Hallenbrink

Auferstehungskirche
Gröchteweg

26. Oktober
Kollekte: Gesamtkirchliche Aufgaben für Ökumene: Ungarn

10 Uhr Pn. Stecker, mit Abendmahl Fahrdienst zur Stadtkirche: 9.30 Uhr  
anschl. Kirchkaffee im Turm Elkenbrede, 9.35 Uhr Auferstehungskirche

 2. November – Reformationstag
Kollekte: Lippische Bibelgesellschaft

10 Uhr Pn. Stecker, mit Abendmahl 9.30 Uhr Pn. Holzmüller, mit Abendmahl

 9. November
Kollekte: Diakonisches Werk der Lippischen Landeskirche/Herberge zur Heimat

10 Uhr Pn. Holzmüller Fahrdienst zur Stadtkirche: 9.30 Uhr  
 Elkenbrede, 9.35 Uhr Auferstehungskirche

16. November – Volkstrauertag/Kanzeltausch
Kollekte: Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge

10 Uhr Liturgie: Gemeindepäd. Mellies, 10 Uhr gem. Gottesdienst mit der 
Predigt: P. Breidbach luth. Gemeinde; Liturgie: Pn. Langenau, 
 Predigt: Pn. Holzmüller; anschl. Brunch 
 im Calvin-Haus

19. November – Buß- und Bettag
Kollekte: Brot für die Welt

19 Uhr Pn. Holzmüller/Pn. Stecker   
mit Abendmahl 

23. November – Ewigkeitssonntag
Kollekte: Hoffnung für Osteuropa

10 Uhr Pn. Stecker, Pn. Holzmüller, mit 9.40 Uhr P. Honermeyer, mit  
Abendmahl Abendmahl

30. November – 1. Advent
Kollekte: Brot für die Welt

10 Uhr P.i.R. Karl Drüge 10 Uhr gem. Gottesdienst mit der 
anschl. Kirchkaffee im Turm luth. Gemeinde; Liturgie: Pn. Holzmüller, 
 Predigt: Pn. Langenau

 7. Dezember – 2. Advent
Kollekte: MBK-Bad Salzuflen

10 Uhr Pn. Stecker  11 Uhr Pn. Stecker, mit Abendmahl

TAXI

TAXI



Die Erde ist des Herrn
Die Erde ist des Herrn. Geliehen ist der Stern, auf dem wir leben.  
Drum sei zum Dienst bereit, gestundet ist die Zeit, die uns gegeben

Gebrauche deine Kraft. Denn wer war Neues schafft, der lässt uns hoffen. 
Vertraue auf den Geist, der in die Zukunft weist. Gott hält sie offen.

Geh auf den andern zu. Zum Ich gehört ein Du, um Wir zu sagen. Leg deine 
Rüstung ab. Weil Gott und Frieden gab, kannst du ihn wagen.

Verlier nicht die Geduld. In mitten aller Schuld ist Gott am Werke.  
Denn der in Jesus Christ ein Mensch geworden ist, bleibt unsre Stärke. 
 EG 677




